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XIX. Jahrgang. 
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Sonnabend, 27. Oktober. 


anziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Moltke 


Der 26. Oktober dieſes Jahres iſt ein Tag, deſſen 
überall gedacht wird, wo Deutſche wohnen. Er 
hat uns vor hundert Jahren einen der unver- 
geßlichen Paladine Kaiſer Wilhelms gegeben, den 
Generalfeldmarſchall Moltke. 

So wenig als bei Blücher, der den ſieben⸗ 
jährigen Krieg unter den ſchwediſchen Fahnen 
mitmachte, iſt es bei Moltke in ſeiner Jugend 
wahrſcheinlich geweſen, daß er einmal der erſte 
deutſche Kriegsheld feiner Zeit werden würde. 
Der Vater brachte ihn als elfjährigen Knaben in 
die Kadettenſchule nach Kopenhagen, und von 
1819—22 war Moltke in den knappſten äußeren 
Berhältnifjen Leutnant im däniſchen Heere, Nur 
die Ausſichtsloſigkeit der Oſſtziese aufbahn in 


HDiänemark, das nach den napoleonſſchen Ariegen 
ſeine Armee thunlich 


N nee chſt verringert hatte, bewog 
ihn, 1822 ins preußiſche Leer überzutreten, was 
die Ablegung einer neuen Prüfung und den 
Derzicht auf die däniſchen Dienſtjahre mit fich 
brachte. Wie Gneifenau, jo mußte auch Moltke 
das Schwabenalter überſchreiten, bis er endlich 

1842 Major — im Generalſtabe des vierten 
Armeekorps — wurde. In den zwanzig Jahren 
dieſes langſamen Vorrückens hat er 1835 jene 
Reife nach der Türkei unternommen, die ſich, 
da der türkiſche Kriegsminiſter ſein organi- 
ſatoriſches Talent erkannte, zu einem vierjährigen 
Aufenthalt bee während deſſen er die 
Reize der zauberiſchen Candfhaft am Bosporus 
mit empfänglicher Seele genoß und die Pä ik des 
Balkan und die Steppen Kleinaſiens forſchend 
als Militär und Geograph durchritt — war er 
doch in Berlin zu Ritters Füßen geſeſſen! Auch 
war es ihm vergönnt, an der Stätte des alten 
Troja von der Wahrheit der wundervollen Natur- 
ſchilderungen Homers ſich zu überzeugen, und am 
24. Juni 1839 ſah er den Zuſammenbruch der 

türniſchen Armee vor den Aegnptern. bei Niſib 

— . . . , . ZU 


8 Svante Ohlſen. 


Roman von Franz Rofen. 
(10) (Nachdruck verboten.) 


Zwel Tage vergingen. Hedda war freundlich 
und geduldig und bemühte ſich, geſunder zu 
ſcheinen und der Mutter ihre Angſt auszureden. 
Borghilde ihrerſeits machte verzweifelte An- 
ſtrengungen, ſich — Angſt nicht anmerken zu 
lafjen, vor Svante ſowohl als vor Kedda. Go 
mühte ſich einer vor dem anderen, freudig zu 
ſcheinen und ihm das Schwere zu erleichtern. Nur 
Svante ging finſter und in ſich gekehrt ſeiner 
Wege, hatte kein freundliches Wort für die Mutter 
und floh das Krankenzimmer, um nur dann und 
wann heimlich wie ein Dieb hinter der Thür zu 
lauſchen auf ſeden leiſen Ton von drinnen. 

Stundenlang trieb er ſich in den Bergen umher, 
und vergebens ſehnte ſich Borghilde nach dem 
Troſt ſeiner liebevollen Nähe. 

Als er einmal von dieſen raſtloſen Wanderungen 
heimkehrte, fand er fie in der offenen Hausthür 
— weinend. Schon lähmte ihm ein eifiger 
Schreck die Glieder. Da hörte fie ihn kommen 
und bemühte ſich, ſtille zu fein, als ſchäme ſie ſich 
vor ihm ihrer Thränen. 

„Wie geht es Hedda: 

Sie zuckte die Achſeln. „Das Fieber nimmt 
einen Lauf. ach — wenn doch der Vater käme!“ 
chloß ſie, von neuem aufſchluchzend. 

Gvantes Geſicht wurde noch finſterer. Sie 

hnte ſich nach dem Vater, vor dem fie ſich fonft 
och nur fürchtete — natürlich, ſie hatte ja 


niemand, mit dem ſie ihre Sorgen theilen, dem 


e ihr belaſtetes Her; ausjhütten konnte. An 
hm, an Svante, hatte fie ja nichts — der war 
ja obenein Schuld an allem. 

Und beinahe hätte er laut aufgelacht. Sein 
Bater, war nicht fein eigner Vater die Grund- 
urſache allen Unheils? War es nicht Knut Ohlſens 
Härte geweſen, die den Zorn des alten Jarkins 
entfeſſeſt hatte, daß er auf des erſchreckten 
Knaben Haupt den Fluch ſchleuderte, dem nun 


mit eigenen Augen an und entrann mit knapper 
Noth den Verfolgern — welche Fülle denk- 
würdiger Eindrücke und Erlebniſſe! Schmerzlich 
beklagte er damals das Geſchick des großen 
Sultans Mahmud, der ſein Land reformiren 
wollte „und nicht einen erleuchteten Mann in 
ſeinem Volke fand, der ihm bei ſeinen Neuerungen 
leitend oder helfend zur Seite geſtanden hätte“. 
Er ahnte damals nicht, daß ihm in Preußen eine 
ſolche „leitende und helfende“ Rolle aufbewahrt 
war! Freilich, nach langen Jahren erſt kam ſeine 
Zeit. Als der Prinz Wilhelm von Preußen 1857 
für ſeinen erkrankten königlichen Bruder die 
Regentſchaft übernahm, da war es eine 
ſeiner erſten Maßnahmen, daß er Moltke, der 
inzwiſchen (1842) mit der ebenſo ſchönen als 
liebenswerthen, um 25 Jahre jüngeren Miß 
Mary Burt eine überaus glückliche Ehe einge; 


gangen und zum Generalmajor aufgerückt war, 


am 29. Oktober 1857 zum Chef des General- 
ſtabes ernannte. Damit hatte Moltke die Stelle 
erlangt, die ſeinen Anlagen die volle Entfaltung 
verbürgte. Als der däniſche Krieg Ende April 
1864 in ſein letztes Stadium eintrat und nach 
der Erſtürmung Düppels der Uebergang auf die 
Inſeln nothwendig ward, übernahm Moltke, da 
es der bisherigen Kriegsleitung an der erforder. 
lichen Schneidigkeit gebrach, unter Prinz Friedrich 
Karl für einige Zelt die Stelle eines General- 
e Qu Mit wundervollen Worten hat er 
einer Gattin und uns jene Frühſtunden des 


29. Juni geſchildert, wo unter ſeinen und des 


Prinzen Augen im ungewiſſen Dämmerſchein des 


anbrechenden Morgens die preußiſchen Bataillone 


auf 160 Kähnen vom Lande abſtießen und, ehe 
das Panzerſchiff „Rolf Krake“ „brüllend“ 
herankam, die Inſel Alfen erreichten und die 
däniſchen Stellungen erſtürmten. Nach Berlin 
zurückgekehrt, übernahm Moltke wieder die 
Leitung des Generalſtabes und bereitete in dieſer 
Stellung das preußiſche Heer auf die großen 
Zuſammenſtöße vor, deren Losbruch jeder 
Wetterkundige vorherſah. f 


Er gab denn auch die entſcheidenden Weiſungen 
in den Kriegen von 1866 gegen Defterreih und 
1870 gegen Frankreich, durch die wir unſere 


wiedergewannen. Es war nur wohl verdient, 


wenn ſein König ihm zweimal, 1867 und 1872, 


Schenkungen von 200 000 und 300 000 Thalern 
zuwandte, ihn nach dem Fall von Metz zum 


Grafen erhob und ihm, deſſen Name unter den 


Kapitulationen von Sedan und Paris ſteht, am 
Tage des Truppeneinzuges in Berlin, am 
16. Juni 1871, den Titel eines General-Zeld- 
marſchalls mit den Worten verlieh: „Allen Ber- 
dienſten voran ſteht das Ihrige.“ Auch Kaiſer 
Wilhelm II. bewies dem großen Heerführer die 
höchſte Werthſchätzung und Dankbarkeit; als 
Moltke am 3. Auguft 1888 um Enthebung von 
ſeinem Amte bat, weil er in ſeinem hohen Alter 
kein Pferd er bejteigen könne und Seiner 
Majeſtät mit einem nicht mehr felddienſtfähigen 
Chef des Generalſtabes nicht gedient ſei, ant- 
wortete der Kaiſer: „Ich kann Ihren Rath nicht 
entbehren, ſo lange Sie leben“, und ernannte 
ihn zum Präſes der Landesvertheidigungs-Kom⸗ 
miſſion, um ihn ſo dem deutſchen Heere zu erhalten. 
Moltke verbrachte feine Zeit, ſoweit der Dienft ihm 
Freiheit ließ, mit Vorliebe auf dem ſchleſiſchen 
Gute Kreiſau, das reizend zwiſchen dem Zobten und 


der hohen Eule eingebettet liegt, und aus dem 


er 1868 mit königlicher Genehmigung ein Fidei- 
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das unſchuldige Kind erlag? O empörende Willkür 
des Schickſals, das ſeine ehernen Ketten um 
Schuld und Unſchuld ſchlingt! 

Svante konnte es nicht mehr begreifen. Seine 
Gedanken drehten ſich in verwirrendem Wirbel. 
Er wollte ins Haus. Da 6 er noch einmal die 
zuſammengeſunkene Geſtalt feiner Mutter an — 
und da jammerte ſie ihn, und er empfand es 
wie einen Vorwurf, daß ſie ſo allein an ihrer 
Angſt trug. Er blieb ſtehen, und nach mehreren 
vergeblichen Derſuchen würgte er heraus: 

„Wenn ich dir bei der Pflege etwas helfen 
könnte, Mutter — — —“ 

Sie ſah ihn dankbar an. : 

„Geh zu ihr hinein, indeß ich ihr die Aranken- 
ſuppe koche. Ich weiß ſie nicht gern allein!“ 

Schweigend kam er ihrem Wunſche nach. Mit 
klopfendem Kerzen betrat er das dämmerige 
Krankenzimmer. Hedda lag mit geſchloſſenen 
Augen in unruhigem, fieberhaftem Kalbſchlaf. Er 
ſetzte ſich ihr gegenüber, ſtützte die Arme auf die 
Kniee und ſah ſie unverwandt an. 

und Kim kam er ſich ſehr thöricht vor. 
Wenn Jarkins ihm nicht geflucht hätte, ſo läge 
Hedda heut wahrſcheinlich an eben derſelben 
Stelle ebenſo krank, und Svante würde dieſes 
Leid ohne weiteres als aus Gottes Fand hinge; 
nommen und getragen haben. Und was war 
denn nun anderes? 

Eine abergläubige Jurcht war hinzugekommen, 
die an ſich ein Unrecht war, an der Sache ſelbſt 
aber nichts ändern konnte. 

Fort denn mit dieſer abergläubiſchen Furcht! 
Jarkins hat nicht die Macht, Derhängnifje herauf- 
zubeſchwören — er ſoll ſie nicht haben. Er hat nicht 
die Macht, Gvantes Ceben einſam und fluchbringend 
zu machen — er ſoll fie nicht haben. Svante 
wird ſich nicht kehren an die furchtbaren Worte 
— waren fie jahrelang verhallt geweſen, warum 
ollten ſie nun plötzlich in graff n? Jener 

ettler — deullich and ſeine verkommene Ge⸗ 
ſtalt wieder vor Gvantes Geiſt — aber der 
würde ſich auch ohne den Zwang einer geheimni 
rollen Wacht Letrungen und verletzt haben. 


dieſes fromme Kind 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


commiß für feine Familie gemacht hatte. Er 
lebte hier mit ſeinen Schweſtern Auguſte und 
Magdalene, ſeinem älteren Bruder Fritz, mit 
Neffen und Nichten — eigene Kinder hatte er 
nicht, und ſeine über alles geliebte Gattin war 
ihm am Weihnachtsabend 1868 in einem Alter 
von erſt 42 Jahren durch eine ſchwere Erkran- 
kung an akutem Gelenkrheumatismus entriſſen 
worden. Am 26. Oktober 1890 feierte er in ver- 
hältnißmäßig großer Rüſtigkeit unter allgemeinſter 
Antheilnahme ſeinen 90. Geburtstag; den Kaiſer 
hat er noch zur Taufe des Kreuzers „Falke“ nach 
Kiel begleitet. Am 24. April 1891 war er bis 
3 Uhr im Reichstag und im Herrenhaus, um 
ſeinen parlamentariſchen Pflichten mit gewohnter 
Pünktlichkeit nachzukommen; er trank um 7 Uhr 
Abends in feiner Amtswohnung, dem General- 
ſtabsgebäude in Berlin, den Thee mit ſeinem 
Neffen, Major v. Moltke, und deſſen Familie, 
ſpielte von 8 bis 9½ Uhr eine Partie Whiſt, 
hörte noch, ein großer Freund der Muſik, wie 
er von jeher war, den Vortrag eines Liedes im 
Mufihraum und begab ſich dann in fein Arbeits- 


zimmer. Hier verſchied er um 9% Uhr plötzlich 


am Kerzſchlag — ganz wie er es einmal im Ge- 
ſpräch als „ein ſchönes Sterben“ bezeichnet hatte. 
„Der beſte Tod“, hat auch Cäſar einſt gejagt, „iſt 
der plötzliche Tod.“ 4 


Berlin, 26. Okt. (Tel.) Anläßlich der hundertſten 
Wiederkehr des Geburtstages des General-Feld- 
marſchalls Moltke fand geſtern im „Hotel Kaiſer- 
hof“ ein Feftmahl der Offiziere des General- 
ſtabes ſtatt. der Chef des Generalſtabes Graf 
v. Schlieſfen hielt die Jeſtrede, in der er die 
Berdienfte Moltkes feierte. 

Berlin, 26. Okt. (Tel.) Der Verein deutſcher 
Studenten beging geſtern in der Philharmonie die 
Feier des 100. Geburtstages Moltkes, an welcher 
eine glänzende Geſellſchaft, viele höhere Offiziere 
u. ſ. w. Theil nahmen. Von Moltkes Familie 
waren anweſend Generalmajor v. Moltke und 
der Regierungspräſident v. Moltke. Die Jeſtrede 
hielt Generalmajor v. Zepelin, in welcher er 
Moltke als ein Vorbild der Jugend feierte, 
worauf Felix Dahn Moltke in kraftvoller Dichtun 


nationale Einheit, Kalſer und Reich und die im de Der Univerfitätsrector Harnack beſpra 


16. und 17. Jahrhundert verlorene Weſtmark 


as Zeitalter Kaiſer Wilhelms des Großen und 
erinnerte an das Zuſammenwirken oltkes, 
Bismarcks und Roons. Nachdem Generalmajor 


b. Moltke namens der Familie und der Armee 


gedankt hatte, ſchloß die Feier. 

Das „Armee -Derordnungsblatt“ veröffentlicht 
einen kaiſerlichen Armeebefehl, der 
Thaten rühmt und der 8 dankt, daß 
fie dem Vaterlande ſolch einen Mann geſchennt. 
In dem Befehl wird gewünſcht, dies Mufter der 
Kriegertugenden möge der Armee ſtets ein Vor- 
bild ſein, woraus ſie Kraft ſchöpfe zur Erfüllung 
2 ihr zugewieſenen erhabenen, ſchweren Auf- 
gaben. 

In Köln fand geſtern Abend eine elektriſche 
Beleuchtung des mit Blumen geſchmückten Denk- 
mals Moltkes ſtatt. Um 8 Uhr veranſtalteten 
die Arieger- und Geſangsvereine am Denkmal 
eine Huldigung. . 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 26. Oktober, 
Von der Kaiſerin Friedrich. 


Berlin, 26. Okt. Das Befinden der Kaiſerin 
Friedrich war geſtern nach dem „Lokal -Anz.“ 
leider wieder Schwankungen unterworfen. Sie 
eee eee 


war feine Phantafte allein, die unabmeisbar 
aufdringliche, die ihn mit ſolchen Hirngeſpinſten 
ängſtigte. 

Oder — wenn es nun doch ſolche geheimniß- 
voll ſchrechliche Macht gäbe — die Macht des 
Böſen, der Gott den Lauf läßt, um das Geflecht 
der Menſchen, das gegen ihn fündigte, durch fie 
zu ſtrafen, daß es darunter leiden und dagegen 
kämpfen ſoll? Wenn nun auch er ſolcher Macht 
verfallen war? 

Wohlan, fo mußte auch er kämpfen gegen fie 
— kämpfen, damit er ſie breche und nicht von 
ihr gebrochen werde. 

Aber wie? — Gegen Teufel kämpft man mit 
Engeln, 

Svante legte die Stirn in die Hände und betete 
um das Leben der Schweſter, 


Er betete weiter, Gott möge die Schweſter ge- 
neſen laſſen zum Zeichen, daf die böſe Macht 
Bu Gewalt haben folle über ihn und fein junges 

en. 

Als er nach einer langen Weile den Kopf aus 
den Händen hob, lag Kedda mit offenen Augen 
und ſah ihn an. Er wurde a denn es war 
ihm . daß ſie ihn ſo geſehen hatte. 

„Warum liefft du vorhin fo ſchnell fort?“ fragte 

e leiſe. „Ich wollte dir noch etwas ſagen — da 
warſt du nicht mehr da.“ 

„So fage es mir jetzt!“ 

„Nun weiß ich es nicht mehr“, ſeufzte fie be- 
trübt. und nach einer kleinen Weile fragte ſie: 
„Woran dachteſt du vorhin, Svante?“ 

Er kämpfte ſtill mit ſich, dann ſagte er mit 
W Ehrlichkeit: 

„Ich habe gebetet um deine Geneſung.“ 

„Du biſt ſo gut!“ ſagte 1 mit einem rühren · 
den Lächeln; „wie Gott will!“ 

Svante fuhr auf — immer beriefen fie ſich auf 
Gotttes Willen! Wenn er doch erſt wüßte, wie 
weit der hier in Betracht gam! 

Und als er dann das klare, ſtille Geſicht der 
Kranken anſah. un es ihn, als könne 

mlt ſeiner urſprünglichen 


ourier. 


olthes 


1900 
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fond nicht nur am Morgen Rückenſchmerzen. 
ondern auch am Nachmittag unter einem Nüch⸗ 
fall ihrer Krankheit zu leiden, der wiederum 
von ſtarken Schmerzen begleitet war. Aber die 
kräftige Natur der leise überwand Die 
Attacke und ſchon am geſtrigen Abend lauteten 
die Nachrichten wieder relativ beruhigend. 
Es trat ein allmähliches Nachlaſſen der 
heftigen Schmerzen ein und die Patientin 
erholte ſich langſam. der Appetit war be⸗ 
friedigend. die Kaiſerin verließ das Ben 
und nahm in einem Lehnſtuhl Platz. Die 
Stimmung der Kaiſerin hob ſich wieder und ſie 
eee mit ihren Töchtern. Unter dem Ein⸗ 
ruck des geſtrigen Anfalles wurde wieder Profeſſor 
Renvers zur Conſultation berufen, doch will er 
nach den bisher bekanntgewordenen Arrangements 
wieder umgehend nach Berlin zurückkehren. 
Daraus kann wohl gefolgert werden, daß es ſich 
um keine gefährliche Verſchlimmerung des Zu⸗ 
ſtandes handelt. 

In der Cronberger Bevölkerung erinnert man 
ſich bei dieſer Gelegenheit der bisher noch nicht 
in die Oeffentlichkeit gelangten Thatſache eines 
Sturzes, den die Kaiſerin vor einem Jahre mil 
dem Pferde gethan hat. Das Pferd ſcheute vor 
einer am Wege arbeitenden Dreſchmaſchine und 
die Kaiſerin glitt auf die Erde. In ihrer liebens- 
würdigen Weiſe bat fie einen Mann, der die 
Maſchine ſofort zum Stehen gebracht hatte, von 
der Sache weiter kein Aufheben zu machen. Seit 
der Zeit wurde die Kaſſerin, die ſonſt eine 
paſſionirte Reiterin war, nur noch zeitweiſe zu 
Pferde geſehen. Man glaubt, daß der damalige 
— K* ohne Einfluß auf ihr Befinden ge⸗ 
weſen iſt. 


Der chineſiſche Krieg. 
Verluſtliſte Nr. 2 
wird heute im „Reichsanzeiger“ wie folgt ver⸗ 
öffentlicht: ie > 
(,L. v.“ bedeutet: Leicht verwundet. „. ir 
deutet: Schwer verwundet. „T.“ bedeutet: 
„Kr.“ bedeutet: Kreis. „fr.“ bedeutet: früher.) 
Gefecht bei Pei-tang am 20. September 1900. 
1. Oſtaſiatiſches Infanterie-Regiment. 7. Com- 
pagnie, 1. Musk. Otto Werth, aus Ludwigs 
thal, Kr. Landsberg a. W.; fr. Gre Regt. 
Kronprinz, 4. Comp., L. v., Brand a 
Folge Minenerplofion. 2. Musk. Ernſt Geim 
aus Hamburg. Aushebgsbpk. Hamburg; fr. Inftr⸗ 
Regt. v. Bonen, 3. Comp., L. v., Brandwunde 
in 225 Minenexploſton. 
3. Oſtaſtatiſ 


ches Infanterie-Regiment, 1. dom 


pagnie. 3. Musk. Johannes Georg Saß, aus 
Schülldorf, Kr. Rendsburg; fr. Suſtr- Regt Herzog 
von Holitein, 3. Comp., S. v., Brandwunden in 
Folge Minenerplofton und Knochenbruch. 4, Musk. 
Felſx Dominikowski, aus Adl. Aamionkhen, 
Kr. Marienwerder; fr. Inftr.-Regt. Nr. 163, 
4, Comp., L. v., Brandwunden in Folge Minen- 
exploſion. 5. Musk. Wilh. Meyer III, aus 
Bremen, Aushebgsbjk. Bremen; fr. Inftr.-Regt. 
Nr. 75 (8. Comp. Meyer II), L. v., Brandwunden 
in Zolge Minenexploſion. 6. Musk. Johann 
Moll II. aus Zarnewenz, Ar. Schönberg, Mecklen- 
burg; fr. Grenad.-Regt. Nr. 89, 6. Comp., L. v., 
Brandwunden in Folge Minenexploſion. 

Oſtaſiatiſche Corps-Telegraphen-Abtheilun 
7. Gergeant Franz Würzig, aus Nietleben, Gaa 
kreis; fr. Telegraph.-Batl. Nr. 1. 3. (Kol. ſächſ) 
Comp., S. v., Brandwunden in Folge Minen- 
ren und Knochenbruch. 

Außerdem. Oſtaſtatiſches Reiter- Regiment. 
2. Escadron. 8. Reiter Anton Kracher, aus 
E ³ðVdd ARTS TTERL SCUNT EEE 


Weisheit Klarheit und Ruhe in feine ſtürmenden 
Gedanken bringen. 

„Ich möchte dir etwas erzählen, Hedda.“ 

Sie lauſchte auf — da trat Borghilde mit der 
Suppe ein. Einen ſchnellen, beſorgten Blick warf 
ſie auf die Geſchwiſter. 

„Gie ſoll nicht 7 nicht aufgeregt werden! 
Geh jetzt lieber wieder hinaus, mein Sohn! 10 
bleibe nun hier — zwei aber ſind ſchon zu vi 
ee e md . 

r gehorchte ohne errede, trotzig und trauri 

„Sie will mich hier nicht 7 weil ich schult 
u” 1 10 

nſam und unglücklich trieb er ſich noch eine 
weiteren Tag umher. mn . 

Borghilde dachte gar nicht daran, ihm irgend 
einen Vorwurf zu machen. Wo nicht vorſätzliche 
Bosheit im Spiele war, gab es in allen Lebens ⸗ 
ni en für fie keinen anderen Grund als Gottes 

en, # 

Und jetzt benahm ihr die Angſt um ihr krankes 
Kind alle anderen Gedanken. Hedda ſprach nicht 
mehr. Sie warf ſich nur im Halbſchlaf mit 
zuckenden Gliedern unruhig hin und her. Gegen 
Mitternacht redete ſie irre. Als . ihr 
Arzenel einflößen wollte, konnte fie die Tropfen 
nicht mehr ſchluchen. Da kam eine große Furcht 
über die einſame, blaſſe Frau. Sie lief hinaus 
auf den Bang und rief nach Spante. Er ant- 
wortete nicht. Er wurde geſucht im ganzen Haufe 
und Hofe — er war nicht da. 

Sie mußte allein weitermachen, beten und ſich 
orgen. 

„Wenn doch der Vater käme”, flehte ihre bange 
Seele, und die Thränen liefen ihr leihe über de 
ſchmalen Wangen. 

Am Morgen des zweiten Oſtertages löſchte der 
Fieberfturm das zart brennende Flämmchen von 
* 1155 fel üchliche m 

nmächtig fiel die unglückliche Mutter über 
ihres Kindes Leiche. 

So fand fie Soante. (Fortf, folgt.) 


RR 


Später brannten die Rebellen 


Stellvertreter des 


5 5 
Obir-Weſſen, Bez.-Amt Traunſtein, Balern; fr. 
2. baier. Cheveauxlegers-Rgt. Taxis, 1. Exc., T. 


27. 9. 00, Ruhr. 
Oſtaſiatiſches Bataillon ſchwerer Feld- 
KHaubitzen. 9. Kanon. Georg Belzer, aus Langen 


dernbach, Ar. Limburg; fr. FZußartill.-Rgt. General- 
9. 00. Im Peiho er- 


feldzeugmeiſter. T. 14, 
trunken. 
Das deutſch-britiſche Abkommen. 


Berlin, 25. Okt. Außer Oeſterreich und Italien 
bat auch Japan ſeinen Auſchluß an das deutſch⸗ 


engliſche Abkommen vollzogen. Die weiteren 
Verhandlungen mit den übrigen Mächten nehmen 
einen günſtigen Fortgang. 

Die Einnahme von Paotingfu. 

Noch immer hüllt ſich die deutſche Bericht 
erſtattung auch über die Expedition nach 
Paotingfu in abſolutes Schweigen, obgleich doch 
die deutſchen in hervorragendem Maße an der- 
felben betheiligt find; und noch immer ift man 
bedauerlicherweiſe lediglich auf die franzöſiſchen 
und engliſchen Berichte angewieſen. 
auch heute über dieſen wichtigen militäriſchen 


Borftoß nur folgende Meldung von fremder 


Seite vor: 
London, 26. Okt. (Tel.) Der engliſche General 


Soſelee telegraphirte: Ich traf mit der Pekinger 


Colonne in Paotingfu am 20. Oktober ein, 


welches ich widerſtandslos beſetzte. 
Thore. 


die Boxer waren geflüchtet. Campbell ſtand am 
19. Oktober in Kaoyangshien, ſüdöſtlich von 
Paotingfu. 

Es mag zu rechtfertigen ſein, wenn das deutſche 
Obercommando vor und während einer 
militäriſchen Operation über dieſelbe kein Wort 
verlauten läßt, um nicht eventuell dem Feinde 
Renntniß davon zu verſchaffen, aber wozu nach 
dem glücklichen Gelingen einer ſolchen Operation 
noch abſolutes Schweigen darüber bewahrt wird, 
iſt uns abſolut unverſtändlich. Verdienen denn 
die Angehörigen der Mannſchaften, die an dieſen 
Kriegszügen betheiligt find, nicht auch einige 
Rückſichtnahme? ; 

Eine neue Expedition. 

Don Tientſin iſt noch eine aus Deutſchen, 
Nuſſen und Franzofen zuſammengeſetzte Expedition 
am 23. Oktober abgegangen. 
marſchiren nach Fſiangho, die Ruffen und Fran- 
zoſen nach Paoti. Die Colonne zählt insgeſammt 
tauſend Mann mit zwei Geſchützen und Cavallerie. 
Dieſe Expedition iſt nöthig geworden, um die 
rechte Flanke der Verbindungslinie von 
Zientfin nach Peking zu ſchützen, da große 
Maſſen von Boxern, welche vor den aus Peitang 
und Lutai vordringenden chineſiſchen Truppen 
flüchteten, Jin zwiſchen Kſiangho und Paoti, 
vierzig Meilen öſtlich von Peking, feſtgeſetzt 
haben ſollen. 

Warnungen. 

London, 28. Okt. (Tel.) Der „Times“ wird aus 

Schanghai gemeldet: Die Friedensverhandlungen 


in Peking bezweckten vermuthlich nur Zeit zu 


ewinnen. Die China-Aſſociation und die lokale 
ſſe warnen die engliſche Regierung wiederholt 


vor einer Politik der Unthätigkeit, welche auch 


die Dicekönige im Jangtſethale auf die Seite der 
äre treiben würde. um der Lage gerecht 


Reaction re 
zu werden, ſeien noch 10 000 Mann nöihig. 


Die Entſchädigungsfrage. 
Die Londoner Blätter melden aus Schanghai: 


Die Zollbehörden haben einen Plan für die 


Zahlung der Entſchädigungen ſeitens Chinas an 


die Mächte ausgearbeitet; danach ſollen die Gee- 


zölle auf 10 Proc. erhöht werden mit einem 


weiteren Zuſchlag von 5 Proc., der an Stelle der 


Likinabgaben treten ſolle; auf dieſe Weiſe würden 
50 Millionen Pfund Sterling aufgebracht werden 


Können. 


Die Kaiſerlichen und der Hof. 

Kalferlich chineſiſche Truppen operiren, wie 
aus Schanghai gemeldet wird, ſüdlich von 
Zientfin gegen Boxer, ohne daß ihnen dabei 
ſeiſens der Derbündeten Hinderniffe in den Weg 
gelegt werden. 

London, 25. Okt. die „Times“ meldet aus 
Schanghai: Die Borräthe an Waffen und Munition, 
ſowie Nahrungsmittel und Geld werden noch 
immer in großen Mengen vom Jangtſe aus nach 
dem kaiſerlichen Hof gebracht. Die chineſiſchen 
Truppen daſelbſt und im Norden von China 
werden von europäiſch ausgebildeten Unter- 
offizieren eifrig einexercirt und im Schießen 
geübt. Die Ernennung Jütſchangs zum Gouverneur 
von Hupeh iſt eine oſſenſichtliche Beleidigung der 
europäiſchen Mächte. 

Die Unruhen im Süden. 


Der britiſche Gouverneur von Hongkong er- 
hielt die Mittheilung, daß 400 Dorfbewohner aus 
der Nachbarſchaft von Samtotſchau im Diſtrict 
von Kweiſchin die Rebellen in Pengkok an⸗ 
des ben Die Angreifer verloren 200 Todte. 

er Berluſt der Rebellen beträgt 400 Mann. 
zwei Dörfer 
gröſſtentheils nieder. Eine — Hung 
von 2000 Mann wurde den Dorfbewohnern am 
21. Oktober zu Hilfe geſandt und ſtieß am 
22. Oktober mit den Rebellen zuſammen. Weber 
en 1 des Gefechtes iſt noch nichts be- 

ann 8 

Admiral Fo kehrte mit 2000 Mann nach 
Wonghong zurück; vorher ſteckte er Schantſchautin 
und Dialautau in Brand und ließ 600 Mann in 
Pingſchan zurück. Augenſcheinlich beabſichtigt er 
keinen weiteren Vorſtoß, da die Rebellen ſich aus 
ſeinem Amtsbereich zurückgezogen haben. die 
Rebellen in der Nachbarſchaft von Jungfa ſind 
8000 Mann ſtark. 

Nach Meldungen auch Wutſchau iſt die jetzige 


RNeisernte in der ganzen Provinz Auangfi miß⸗ 


rathen und RNäubereien ſowie Plünderungen 
kommen an den verſchiedenſten Stellen der 
Provinz vor. Es werde ſicherlich Hungersnoth 
ausbrechen. 6 

Hongkong, 25. Okt. (Tel.) Den Erhebungen 
am Oſtftuſſe, am Nordfluſſe und in Kuangſi fol 
derſelbe Plan und . Abſicht auf Sturz der 
MNandſchu-Dynaſtie zu Grunde liegen. Gegen die 
Kufrührer am Oſtfluß ſoll die chineſiſche Behörde 
nur bis 700 Mann ausgeſandt haben. der 
Mandarinen von Kweiſchin, 
der gegen die Rebellen geſandt wurde, ſei von 


Ahnen enthauptet worden. Br 


Von den Miſſionen. f 
Die Berliner „Germania“ erhält über die 
Batholiihen Miſſionen der Steyler Miſſions⸗ 
Geſellſchaft in Schantung vom Pater Steny in 


So liegt 


Deutſche, 
Engländer, Franzoſen und Italiener beſetzten die 
Die Bewohner blieben in der Stadt. Die, 
chineſiſchen Truppen hatten ſich zurückgezogen; 


Die Deutſchen 


der neuerbauten evangeli 


China folgende Mittheilungen: Provicar Freina⸗ 
demetn iſt mit Bruder Ullrich noch in Puoly. Er 
hatte dreimal Sturmangriff zu beſtehen, doch 
habe er ſich gehalten. Das übrige Chriſtendorf, 
ſowie das Waiſenhaus der Mädchen iſt verbrannt. 
In Tſanchorofu wurde die Kirche eingeriſſen, 
doch hat der Gouverneur Juanſchikai ſofort die 
dortigen Mandarinen abgeſetzt und ihnen be⸗ 
fohlen, dieſelbe neu aufzubauen. das Dorf, in 
dem die Paters Nies und Heule ermordet wur- 
den, iſt nun auch dem Erdboden gleichgemacht. 
In einigen Präfecturen, z. B. Schenſhen, Tſchöndu 


wurden ſämmtliche Kapellen durch die Manda⸗ 


rinen eingeriſſen, in anderen, wo gute Manda- 
rinen herrſchen, iſt alles ruhig geblieben. In 
Iſchni und Mungju haben Pater Wewel und 
Pater Doſtert noch bis in die letzte Zeit herum- 
wandern und Miſſionen halten können. Eine 
ganze Reihe von Chriſten ſoll ermordet fein, doch 
fehlen darüber noch beſtimmte Nachrichten. 
Mehrere nare ſind als Militärgeiſtliche 
angenommen. 
Ein Skandal in Peking. 

Rom, 26. Okt. (Tel.) 
depeſchirt wird, giebt das Benehmen des Biſchofs 
Saurier Anlaß zu einem Skandal. Der Biſchof 
hat während der Unruhen in Peking ungeheure 
Beute gemacht und will ſie jetzt nach Europa in 
Sicherheit bringen. 

Deulſche Truppentransporte. 

Die auf der „Crefeld“ nach Oſtaſien beförderten 
neunten Compagnien des 1. und 2. oſtaſtatiſchen 
Infanterie-Regiments ſind in Schanghai gelandet 
worden, wo ſie die bisherige deutſche Garniſon, 
die erſte und dritte Compagnie des 1. oſtaſiatiſchen 
Infanterie-Regiments, ablöſen. 

Die Truppentransportſchiffe „Roland“ und 
„Arkadia“ find am 24. Oktober in Schanghai 
angekommen. 

Die deutſchen Kriegsſchiffe 
haben zum Theil ihre Stationen in China ge- 
wechſelt. der Kreuzer „Gefion“, Commandant 
Fregatten-Capitän Rollmann, iſt am 24. Okt. in 
Amon angekommen. Das Torpedoboot „8 91“ 
iſt am 24. Oktober in Amoy angekommen und 
an demſelben Tage nach Hongkong weiterge- 
gangen. der Dampfer „Köln“ mit den abge- 
löſten Mannſchaften der Schiffe des Kreuzer 
geſchwaders, Transportführer Oberleutnant zur 
See Petzel, iſt am 24. Oktober von Tſingtau nach 
Schanghai in See gegangen. Der Dampfer „Prinz 
Heinrich” mit dem Jähnrichstransport für das 
Kreuzergeſchwader, Transportführer Capitän⸗ 
leutnant Blomeyer, ift am 2. Oktober in Ant- 
werpen angekommen und beabſichtigt, am 
26. Oktober nach Southampton in See zu gehen. 


Das Kanonenboot „Iltis“, Commandant Capitän - 


leutnant Sthamer, iſt am 24 Oktober in Wuhn 


angekommen. 


Scharmützel in Südafrika. 

Aus Capſtadt, 25. Okt., wird gemeldet: Die 
Streitmacht Frenchs rückt gegen Heidelberg vor 
und hat täglich Scharmützel zu beſtehen. Oberſt 
Hurſt mit der Yeomanıy nahm 35 Boeren ge- 
fangen und erbeutete viel Vieh. Paget machte in 
drei Tagen 65 Gefangene. 

Bon engliſcher Seite wird ferner von Miß 
erfolgen der Boeren wie folgt berichtet: 
Colesberg, 25. Okt. (Tel.) Das von den 
Boeren genommene Philippolis ift in letzter Nacht 


zurückerobert worden. Die Boeren waren in 


erheblicher Anzahl dort erſchienen und erlitten 
ſchwere Berlufte. Einige Boerenfrauen aus 
Jagersfoniein paſſirten Nachts Colesberg auf der 
Bahn. Sie ſeien von dort weggebracht worden, 
weil ſie den Feind unterſtützt hätten. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 26. Okt. Das Kaiſerpaar, das geſtern 
Abend 10 uhr 10 Min. von der Dilla Hügel bei 
Eſſen abgereiſt war, traf heute kurz vor 8 Uhr 
Vormittags hier ein. 

Berlin, 25. Okt. Der Kaiſer ließ für Moltkes 
Sarkophag einen prächtigen reichvergoldeten 
Lorbeerkranz nach Creiſau ſenden mit der Wid⸗ 
mung: Dem Zeldmarſchall Grafen Moltke fein 
treuer Kaiſer Wilhelm II. 

Berlin, 26. Okt. Die geſtrige Plenarſitzung 
des Bundesraihs eröffnete Reichskanzler Bülow 
mit einer Anſprache, worin er der Verdienſte 
Kohenlohes herzlich gedachte. Er hob hervor, 
er werde alle Kräfte daran ſetzen, im Sinne des 
großen erſten Kanzlers gutes Einvernehmen 
der einzelnen Bundesſtaaten unvermindert zu 
erhalten. Er entſpreche damit nur den Intentionen 
des Kaiſers, der überzeugt ſei, daß in dem ein- 
müthigen Zuſammenwirken aller Glieder des 
Reiches die Stärke des Vaterlandes begründet 
ei. Der baieriſche Geſandte Lerchenfeld drückte 

ie volle Befriedigung Baierns über die Er- 
nennung Bülows zum Reichskanzler aus. Er 
bemerkte, er ſpreche im Sinne auch der übrigen 
Landesregierungen. 

Darauf wurde dem Entwurf eines Geſetzes wegen 
Controle des Reichshaushalts, descandeshaushalts 
von Elſaß-Lothringen und des Haushalts der Schutz ⸗ 
gebiete für 1900 ſowie dem Entwurf einer Ber- 
ordnung für das Verfahren vor den Schieds- 
gerichten für Arbeiterverficherung die Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. Ferner wurde beſchloſſen, daß die 
in der letzten Reichstagsſeſſion nicht erledigten 
Entwürfe einer Seemannsordnung und der 
Nebengeſetze dem Reichstag unverändert wieder 
vorgelegt werden ſollen. 


I Jagöbeſuch des Kaiſers.] Wie man dem 
„Berl. Tagebl.“ aus Breslau meldet, iſt für den 
10. und 11. November ein Jagdbeſuch des Katſers 
bei dem Fürſten v. Pleß geplant. der Kaiſer 
wird an einer größeren Kaſen- und Jaſanenjagd 
Theil nehmen; auch iſt geplant, eine Jagd auf 
Auerochſen, die ſeit mehreren Jahren nicht mehr 
abgeſchoſſen werden; zu veranſtalten: 

* [Die Bekämpfung der Socialdemohkratie 
ein kirchlicher Zweck.] Das Oberverwaltungs- 
gericht hat es für zuläſſig erachtet, daß einem 
Berein, der die Soclaldemokraten zu bekämpfen 
bel von der Provinzialſynode erhebliche Geld- 

eihilfen zugewieſen wurden. Es ſei dies als 
eine „Ausgabe für kirchliche Zwecke“ zu erachten. 

Eſſen, 25. Okt. Das Kaiſerpaar und die 
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert beſuchten 
heute Vormittag 11 uhr in Begleitung des Geh. 
Commerzienraths Krupp, deſſen Gemahlin und 
Töchtern die im herrlichen Zlaggen- und 
Guirlandenſchmuck prangende Arbeitercolonie 
Altenhof und wohnten der feierlichen Einweihung 
chen und der neu- 
erbauten katholiſchen Kapelle bei. Eine unge · 


Villa Hügel. 


Wie der „Tribuna“ 


Danziger Lokal- 


eingehend der Wirkſamhkeit nr 


heure Menſchenmenge begrüßte das Kaiſerpaar 


bei ſeiner Ankunft und Abfahrt durch immer 
wiederholende ſtürmiſche Zurufe. Nach etwa ein- 
ſtündigem Aufenthalte erfolgte die Rückfahrt nach 
Der Kaiſer ernannte Krupp zum 
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat 
Excellenz. 


München, 25. Okt. Prinzregent Luitpold 
ſandte an den Fürſten Hohenlohe unterm 
19. Oktober aus Kinterſee nachſtehendes Tele- 
gramm: 

Mein lieber Fürſt! Ich habe einer Mittheilung des 
Kaiſers entnommen, daß Sie wegen Ihrer geſchwächten 
Geſundheit den Rücktritt von Ihren Aemtern erbeten 
und erhalten haben. Dieſe Nachricht erfüllt mich vom 
allgemeinen, wie beſonderen baieriſchen Stand- 
punkt aus mit großem Bedauern. Sie haben 
mit ruhiger Sicherheit die Geſchäfte des Reiches 
eleitet, zugleich die Zugehörigkeit zu dem engeren 

aterlande niemals verleugnet. Immer durfte ich die 
Ueberzeugung haben, daß Sie den baieriſchen Intereſſen 
und Anliegen ein wohlmeinendes Verſtändniß und 
thunlichſte Rückſichtnahme jeder Zeit entgegenbringen. 
Dafür ſpreche ich Ihnen bei Ihrem Scheiden aus dem 
activen Dienfte meinen warmen Dank aus. Mögen 
Sie ſich des wohlverdienten Ruheſtandes noch lange 


erfreuen. 


München, 25. Okt. Auf das Handſchreiben 
des Prinz-Regenten Luitpold vom 19. d. M. 
erwiderte Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt: 

„Eure Königliche Hoheit bitte ich, meinen ehrfurchts⸗ 
vollen Dank für die huldvollen Worte entgegennehmen 
zu wollen, die Eure Königliche ae beim Anlaß 
meines Rücktritts vom Amte des Reichskanzlers an 
mi 8 richten die Gnade gehabt he en. Ich bin 
glücklich, daß meine amtliche Thätigkeit Allerhöchſt⸗ 
deren Zufriedenheit erworben hat und daß Eure 
Königliche Hoheit davon überzeugt ſind, daß ich die 
Zugehörigkeit zum engeren Baterlande nie verleugnet 
habe und, ſoweit in meinen Kräften ſtand, die Rechte 
und Intereſſen Baierns zu wahren beftrebt geweſen bin.“ 

Frankreich. 


Paris, 24. Okt. Das Zuchtpolizeigericht ver- 
handelte heute in einem Ehrenbeleidigungs⸗ 
prozeß, den Oberſtleutnant Picquart vor zwei 
Jahren gegen das Blatt „Le Jour“ angeſtrengt 
hatte, weil in dieſem Blatte behauptet war, der 
Generalſtab beſitze eine Momentphotographie, 
welche Picquart Arm in Arm mit dem früheren 
deutſchen Militärattache von Schwartzkoppen im 
Parke von Karlsruhe darſtellte. Die beklagten 
Journaliſten Poſſien und Galli wurden ſchuldig 
befunden und erſterer zu 6 Monaten, letzterer zu 
1 Monat Gefängniß, ſowie zu einem Schaden- 
erſatz in Höhe von 30 000 Francs und zu 
60 Bekanntmachungen des Erkenntniſſes ver- 
urtheilt. 

Einem im geſtrigen Miniſterrathe gefaßten Be- 
ſchluſſe zufolge wird die Weltausſtellung, die am 
5. November geſchloſſen werden ſollte, bis zum 
11. November geöffnet bleiben. 

Lens, 25. Okt. Die Arbeiter der Bergwerks- 
Geſellſchaft von Dourges haben beſchloſſen, in den 
Ausſtand zu treten. die Ausſtändigen durch- 
ziehen die Straßen unter dem Rufe: „Es lebe 
der Ausſtand!“ 

Amerika. 

Newyork, 26. Okt. Der Ausitand in Hazleton 
iſt, ſoweit die Geſellſchaften in Frage kommen, 
die die Forderungen der Arbeiter erfüllt haben, 
beendet, In den Bezirken, wo die Ordnung 
wieder hergeftellf worden iſt, wird die Arbeit am 
nächſten Rontag wieder aufgenommen. 8 


Danzig, 28. Oktober. 

Wetterausſichten für Sonnabend, 27. Okt, 

und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 

Wenig veränderte Temperatur, wolkig, vielfach 
trübe. Stellenweiſe Regen. Windig. 

Sonntag 28. Okt. Kühl, wolkig. Stellenweis 
Regen. Nachts kalt. Windig. 1 

Montag, 29. Okt., Ziemlich kühl, wolkig, 
meiſt trübe. Strichweiſe Niederſchläge und Ge⸗ 
witter. Windig. 3 

Dienstag, 30. Okt. Kühl, trübe, vielfach neblig. 
Niederſchläge. 


* Miniſterbeſuch.] Nachdem der Herr Minifter 
Brefeld und die ihn begleitenden Herren geſtern 
Nachmittag die Rhede von Neufahrwaſſer ver- 
laſſen hatten, fuhren ſie mit dem „Gotthilf 
Kagen“ in den Zreihafenbezirk von Neufahr- 
waſſer, von wo aus alsdann die dortige Zucker 
rafjinerie unter Führung des Directors der⸗ 
ſelben, Ferrn Knoblauch, in Augenſchein ge⸗ 
nommen wurde. 


präſidenten v. Goßler für die Provinz Weſt⸗ 


tt n Wr“ 


eitung. 


Stationen eingerichtet, auf 


Herrn Ober⸗ 


85 Pa LTE, 55 


preußen und ihre Hauptſtadt, ſowie der neuen 
bedeutſamſten Einrichtungen, welche man in erſter 
Linie der gnädigen 5 Sr. Majeſtät des 
Kaiſers zu danken habe, wie die techniſche Hochſchule, 
die Beſeitigung der engeren Ummallung der 
Stadt etc. Es ſei zu hoffen, daß man jetzt dem 
Ziel wieder näher komme, Danzig in ſeine alte 
Stellung als die Königin der Oſtſee zu bringen, 
es zu einem Hauptplatze des Handels und der 
Induſtrie des Oſtens zu machen. Schließlich 
ſprach der 5 Miniſter der Frau Oberpräſident 
v. Goßler ſeine herzliche Freude darüber aus, 
daß ſie nach den ſorgenvollen Tagen der ſchweren 
Krankheit ihren Gemahl wieder in voller Rüftig- 
keit und Arbeitsfreudigkeit an ihrer Seite ſehe, 
und ſchloß mit einem Hoch auf Frau und Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler. 

Nach dem Diner blieben die Theilnehmer dann 
noch bis gegen 11 Uhr in zwangloſer Unterhaltung 
in dem gaſtlichen Haufe des Herren Oberpräſidenten 
vereinigt. 

Heute Vormittag um 9 Uhr fuhr der Herr 
Miniſter für Handel und Gewerbe mit den Herren 
ſeiner Begleitung vom Kaſſubiſchen Markte aus 
in zwei Wagen der neuen elektriſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtreche Kaſſubiſcher Markt-Schihaugafje-Neufahr- 
waſſer-Bröſen, die heute eröffnet wird, zunächſt 
nach der Schichau'ſchen Werft. Dor dem Eingange 
der Werft, die reichen Flaggenſchmuck angelegt 
hatte, wurden die Gäſte von den Herren 
Commerzienrath Zieſe und director Topp 
begrüßt und beſichtigten alsdann unter Führung 
derſelben eingehend die Räume der Werft. 
Dann fuhren die Herren um 11 Uhr nach der 
Waggonfabrik, in der ſie durch den Director 
derſelben Herrn Regierungsrath Schrey geführt 
wurden, worauf ein von dem Verband Oſtdeutſcher 
Induſtrieller dargebotenes Frühſtück eingenommen 
wurde. Von der Waggonfabrik begaben ſich die 
Herren an das Weichſelufer, ließen ſich nach dem 
Lolm überſetzen und beſichtigten die dortigen 
Induftriewerke. an das diesſeitige Weichſelufer 
zurückgekehrt, wurde mit den Wagen der 
elektriſchen Bahn weiter bis zur chemiſchen Fabrik 
Petſchow, Davibjfohn gefahren und dieſe unter 
Führung der Directoren beſichtigt. Weiter fuhr 
man nach Beſichtigung der Nordiſchen Induftrie- 
werke dann bei den Petroleum-Tanks der Königs- 
berger Handels-Compagnie und dem Weichſel⸗ 
uferbahnhof vorbei bis zur elehtriſchen Centrale 
in Neufahrwaſſer, um auch dieſe in Augenſchein 
zu — Mit der elehtrifhen Bahn wurde 
hierauf nach Legan zurückgefahren, woſelbſt 
Eguipagen bereit ſtanden, welche die Herren zu- 
nächſt nach der Fabrik der Firma Schönicke und 
dann nach der Actienbrauerei in Kleinhammer 
bringen ſollten. 


IStadtverordnetenwahl.] Geſtern begann im 
2. Wahlbezirk der dritten Wählerabtheilung die 
Wahl von drei Stadtverordneten, zwei auf 6 Jahre, 
einer auf 4 Jahre. Gestern hatte ein Theil der 
Altſtadt zu wählen. Es übten dabei 182 Wähler 


ihr Stimmrecht aus, wobei bi Herren de Jonge- 


Neufahrwaſſer 174, Boldt 89 und Rector Boeſe 
87 Stimmen (auf 6 Jahre), Lietſch 89, Arupka- 
Neufahrwaſſer 88 Stimmen (auf 4 Jahre) er- 
hielten und 8 Stimmen ſich zerſplitterten. Heute 
wird die Wahl für die andere Hälfte der Altſtadt 
(Unterbezirk B.) fortgeſetzt. 


* [Eröffnung des ene auf de 2 
Ker ee! Die, wie eite berichtet, u: 
en 30. Oktober feitgefehte Eröffnung des neuen 

Empfangsgebäudes auf dem Hauptbahnhof wird 
an dieſem Tage mit dem um 5 Uhr früh nach 
Dirſchau abfahrenden Zuge erfolgen. Bis auf 
Weiteres werden dort nur Fahrkarten für den 
Fernverkehr ausgegeben, während der Verkauf 
der Fahrkarien für den Vorortverkehr vorläufig 
in dem bisherigen Empfangsgebäude verbleibt, 


* [Probefahrt der „Jreya“. ] Nachdem 
die Ausrüftung des großen Kreuzers „Freya“ 
beendet war, ging das Schiff unter Mithilfe der 
Werftdampfer „Nottlau“ und „Notus“ heute 
Vormittag nach Neufahrwaſſer. Morgen Vor- 
mittag 8 Uhr wird „Freya“ in See gehen, um die 
Kompaſſe zu kompenſiren und die vorgeſchriebene 
ſechsſtündige Abnahme⸗Probefahrt auszuführen, 
an welcher die beim Bau betheiligten Beamten 
und einige Arbeiter der kaiſ. Werft Theil nehmen. 


Dom Giſenbahnzuge Grete Der 
Rekrut Lange aus Koffmannsdorf bei Weißenhöhe 
überſchritt in vorvergangener Nacht bei der 
Station Weißenhöhe die Elſenbahnſtrecke, wurde 
dabei von dem Nachts 12 Uhr von dort ein- 
fahrenden D-Zuge erfaßt und überfahren. der 
Getödtete war bis zur Unkenntlichkeit zerriſſen. 


* [Handel mit Blumen und Kränzen.] Am 
nächſten Sonntag, den 28. Okt., als dem letzten 
Sonntag vor „Allerheiligen“ (Donnerstag, den 
1. Nov.) iſt. im Bolizeibejirk der Stadt Danjig, 
einſchließlich der zugehörigen Vorſtädte, der Handel 
mit Blumen und Kränzen ſowie die Beſchäftigung 
des Perſonals in Blumenbindereien mit dem 
Zuſammenſtellen und Binden von Blumen, Winden 
von Kränzen und dergl. nicht nur während der 
gewöhnlichen Derkaufszeit von 7 bis 9½ Uhr 
Vormittags und von 11½ Uhr Vormittags bis 
2 Uhr Nachmittags, ſondern auch von 31a Uhr 
Nachm. ab bis 7 Uhr Abends geſtattet. 


Ipanziger Induſtrie.] Keute wurden durch 
die hieſige Firma Jul. Fybbeneth einige Wagen 
nach Südoſt⸗Afrina verladen. Dieſelben dienen 
lediglich Transportzwechen und werden durch 
lechs bis acht Eſel reſp. Maulthiere gezogen. Dom 
Beitimmungsorte in Afrika aus ift bereits eine 
Strecke von ca. 200 Kilometern in das Innere 
ausgebaut und es find alle 20 Kilometer 
welchen die Be- 
ſpannung gewechſelt wird. die Wagen ſind den 
dortigen Wegeverhältniſſen angemeſſen gebaut, 
haben Femmvorrichtung und nd mit großen 
Mafjerbehättern verfehen, damit unterwegs die 
Zugthiere getränkt werden können. 

— 


* IChiffsihlenfe Danziger Haupt.] Wegen 
ER ee Arbeiten wird die Schiffs ſchleuſe 
Danziger Haupt an der Abzweigung der Elbinger 
Weichſel von der Weichſel von Montag, den 
5. November d. Js. bis auf Weiteres für jeden 
Schiffs- und Floßwerkehr geſperrt fein. Während 
der Zeit der Sperrung kann als Waſſerweg 
zwiſchen der unteren Weichſel und dem Frijchen 
Fa der ZT mal eat rn . 
Schleuſenka nd ter Länge un 
828 Meter Breite haben. 9 

25 1172 —— 5 ; 

50 8 agen gene dee Nach einem heute 
erlaſſenen Commandantür-Beſehle follen die dies⸗ 


8 5 


\ 


jährigen Rehruten-Pereidigungen nunmehr wie 


folgt, ſtaitfinden: 

Am Dienstag, den 30. d. Mts., Vormittags 8 ½ Uhr, 
haben die ſämmtlichen Rekruten katholiſchen Glaubens 
vorbereitenden Gottes dienſt in der St. Brigittenkirche 
und an demſelben Tage um 10 Uhr in der Divijions- 
kirche zu St. Eliſabethh die evangeliſchen Rekruten des 
Infanterie-Regiments Nr. 128 durch Herrn Divifions- 

arrer Gruhl. Am 31. Oktober ift in der Elifabeth- 

rche um 9 Uhr — errn Divifionspfarrer Gruhl 
vorbereitender Gottesdienſt der Rekruten des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 und um 10 Uhr durch Herrn Con- 
orialrath Witting für die Rekruten der Feldartillerie 
egimenter Nr. und 72 und der Escadron Jäger 


ferde. Am 1. November findet im Exercirhauſe 
in eufa er durch 7 — Conſiſtorialrath Witting 
Gottesdie r das 1. Bataillon des Infanterie-Regi⸗ 
ment Nr. und das 2. Bataillon des Fuß- Artillerie- 


Regiments Nr. 2 und an demſelben Tage um 10 Uhr 


in der erkirche 2 Langfuhr durch Herrn Pfarrer 
Gruhl & r das 1. Leibhuſaren Regiment 
Nr. 1 und das Train- Bataillon Nr. 17 ſtatt. Am 


30. d. M. eine Fahnencompagnie des Infanterie- 
Regiments Nr. 128, am 31. d. M. eine ſolche des 
Grenadier-Regiments Nr. 5 die Fahnen zu den Seier⸗ 
lichkeiten zu bringen, während die anderen Truppen⸗ 
theile felbft dafür zu ſorgen haben. 


* Preußische Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag forigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
203. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 Mk. auf Nr. 98 008. 
2% 8 von 10000 Mk. auf Nr. 72 665 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 38 522 
143 664 193 745. f 

Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1954 5126 
9381 19587 20062 20 652 26299 26 539 36 565 
49 518 60 207 67928 75 382 89440 93488 
100 170 111 582 124 323 129 499 129 820 137 235 
140 989 143 193 143536 144248 148 704 149 413 
149 917 152 760 156 386 157 834 160 035 160 949 
166 798 167 254 175 751 175948 181215 188 685 
198 915 203 198 212 173 219 822. 


I Jagdſchluß. 1 Für den Regierungsbezirk Marien 
werder * der e e den Beginn der Schon 
zeit für Rebhühner auf den 17. November und für den 
Dachs auf den 15. Dezember feſtgeſetzt. 


. [Ortsverband der deutſchen Gewerkvereine 
(K. D.). Im Schuhmacher-Gewerkshauſe tagte geſtern 
Abend unter dem Vor des Kerrn Albrecht eine 
Mitglieder-Verſammlung des Ortsverbandes der 
deulſchen Gewerkvereine (9. D.). Herr Frieſe er- 
ftattete zuerſt den Kaſſenbericht über das abgelaufene 
dritte Quartal, Alsdann wurde darüber berathen, in 
welcher Weiſe die vor einiger Zeit gewählte Agitations 
Commiſſion wirken ſoll. Die ſchwächeren Vereine am 
Orte ſollen unterſtützt werden. Zum Schluß erfolgten 
einige geſchäftliche Mittheilungen. 


* IMeißner Lotterie] In der am 24. d. Mis. 
Ziehung fielen laut Bericht des Lotterie - 


eſchäfts von Karl Feller f d 5 Gewi 
geſe ar eller folgende ößere Gewinne: 
Re. 257007 


1 Gewinn zu 3000 Ph. . 2 Gewinne 


1000 Mh. Ar. 35782 268550. 6 
Mk. auf Ar. 30 89 50 122 85 384 103 8 244 333 


8 Gewinne zu Mh. au 
167002 174291 176830 
2% Gewinne zu 10 
49999 52428 81 
116027 118139 119572 127710 129 136 
141403 141644 145093 178464 183751 
226030 251592 21197. (Ohne Gewähr.) 


entführt.] Der Bauernſohn Joh. Zirohi aus 
Jellefſche hatte die 1Tjährige Tochter B 
figers Drams entführt, um mit ihr nach Amerika zu 
reiſen. Der Herr Erſte Staatsanwalt fordert diejenigen 
auf, welche eine Spur von dem flücztigen Pärchen 
haben, der Behörde Anzeige zu erſta 5 
* en 


J Der verehe 
bei ihrem am 2. d. Mts. bewirkten 


249 431. 
143 345 
262 494, 
42 216 


ſtohlen und nunmehr geſtern als des Diebſtahls ver- 
dächtig der ſchon fünfmal, darunter mit ſieben Jahren 
Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Fr. Wilh. Kohl ver- 
haftet, jedoch wieder aus der Haft entlaſſen da er be- 
ſtreitet, den Diebſtahl begangen zu haben. 


[Feuer.] Geſtern Abend war in dem Keller der 
in der Hundegaſſe Nr. 105 belegenen :iqueur-Fabrik 
der Firma Zulius v. Götzen Feuer entfianden, das 
durch die ſofort hinzugerufene Feuerwehr ſehr bald 
gelöſcht wurde. das Feuer war dadurch ent nden, 
daß beim Jumachen eines Spiritusfaſſes ein Tropfen 


des Inhaltes in die Nähe einer Gasflamme fprikte 


und dadurch den Brand veranlafte. 


Polizeibericht für den 28. Oktober 1900. Ver- 


haftet: 7 Perſonen, darunter 2 Perſonen wege Dieb- 
ftahls, 1 Perſon wegen Entführung, 1 Perſon wegen 
Unterſchlagung, 2 Perſonen wegen Trunkenheit, 
1 Obdachloſer. — Obdachlos: 3. — Gefunden: eine 
Prieſtaſche mit Papieren des Drehers Hermann Rohlfs, 
abzuholen aus dem Fundbureau der, königl. Polizei- 
Direckion. — Verloren: 1 e mit 
ca. 2 Mh., Sparkaſſenbuch Nr. 28% der Sparkaſſe 
Marienwerder für Sergeant Panknin, abzugeben im 
Jundbureau der königl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


Konitzer Prozeßdrama. 

Vor dem Konitzer Schwurgericht begann geſtern 
wieder eine große Verhandlung, welche mit der 
Mordaffaire im engſten Zuſammenhange ſteht 
und ein getreues Bild über die bisherigen Er⸗ 
mittelungen und den Gang der Unterhandlung 
zu liefern verſpricht. Der Andrang des Publikums 
war deshalb ein ungeheurer. Diele Amts- 
perſonen haben reſervirte plätze erhalten. 
Cendarmerie. Polizei und Militär find zur Auf- 
rechterhaltung der Ordnung aufgeboten. Den 
VDorſiz führt err Landgerichts - Director 
Schwedowitz als Beiſitzer fungiren die Herren 
Landrichter Gange und Gerichtsaffeſſor Ihme; 
als Erſatzrichter (für den Fall der Behinderung 
Kerr Gerichtsaſſeſſor Mären). Die Anklagebehörde 
iſt durch den Herrn Oberſtaatsanwalt Fauß aus 
Marienwerder und den Herrn Erſten Staats- 
anwalt Settegaſt vertreten. Hinter dem Richter- 
collegium hat der Herr Landgerichtspräſident 
Hahn Platz genommen. Angehlagt find: 1. der 
Arbeiter Bernhard Masloff aus Konitz 
(geb. 24. Sept. 1875), 2. deſſen Schwiegermutter 
Gefindevermietherin Anna Roß, geb. Quandt, 
aus Konitz (geb. 15. Mai 1856), 3. die Arbeiter⸗ 
frau Martha Masloff, geb. Roß, aus Konitz 
eb. 9. Nov. 1879), 4. die Schloſſerfrau Augufte 
erg, geb. Roß, aus Konitz (geb. 27. 175 876) 
unter der Be des Meineides. Die 
Angeklagten zu 2 befinden ſich in Unter- 
fuhungshaft und wurden aus derſelben vor- 
gen Als a des 2 ten Mas- 
fi fungirt Herr Rechtsanwalt Dr. Bogel, der 
unrath, 
Rechts- 
gten Frau Berg 

Nügiſi 


itz. Mit 
auf die lange Dauer der Wandungen erfolgte 
außer der Auslooſung der 12 Geſchworenen noch 


91418 ı 


ilie des Be- | 


cht den 


die Auslooſung von 4 Ergänzungsgeſchworenen. 
Bon den zum erſten Tage geladenen 
Zeugen (78 an der Zahl) ſind bei 
Aufruf der Sache 69 anweſend. Unter ihnen 
befinden ſich Criminalinſpector Braun, Eriminal- 
commiſſar Wehn und Criminalſchutzmann Beyer H 
aus Berlin, Bürgermeifter Deditius aus Konitz, 
Polizeicommiſſar Bloch aus Spandau, Polizei- 
commiſſar Krietſch aus Poſen, Oberlehrer Hof- 
richter aus Neuſtadt, Oberlehrer Puszotta aus 
Konitz, ſämmtliche Mitglieder der Familie Tewy 
und deren Anverwandte, von denen Moritz Lewy 
aus der Unterfuchungshaft vorgeführt wurde. 
Als Sachverſtändiger find geladen die Kerren 
Sanitätsrath Dr. Mittenzweig und Gerichtsphyſicus 
Dr. Puppe aus Berlin, Ganitätsrath Dr. Guſtav 
Müller und prakt. Arzt Pr. Bleske aus Konitz. 
Auch der Vater des ermordeten Gymnaſtaſten 
Ernſt Winter, der Bauunternehmer Johann 
Winter aus Prechlau, ſowie der Penſionshalter 
des Ermordeien, Bäckermeiſter Hermann Lange 
aus Konitz, befinden ſich unter den Zeugen. 
Weitere Jeugenladungen wurden angeordnet, 
ſeitens des Bertheibigers Herrn Rechtsanwalt 
Dr. Vogel wird u. a. diejenige des katholiſchen 
Pfarrers Herrn Bönig in Antrag gebracht. 

a = Anklageſchrift wird den Angeklagten zur 

gelegt, f 

1. dem Bernhard Masloff a) am 2. Mai d. Js. 
vor dem königl. Amtsgerichte zu Konitz in dem aus 
Anlaß der Ermordung des Gymnaſiaſten Ernſt Winter 
eingeleiteten Ermittelungsverfahren, b) am 8. Juni 
d. Is. vor dem Unterſuchungsrichter des kgl. Land- 
gerichts in der Strafſache gegen Hoffmann wegen 
Todtſchlags wiſſentliche Meineide geleiſtet zu haben, 

2. Frau Anna Roß foll am 28. April vor dem Amts- 
gericht im Ermittelungsverfahren und am 8. Juni vor 
dem Unterſuchungsrichter in der Straſſache gegen Koff⸗ 
mann wegen Todtſchlags, 

3. Frau Martha Masloff am 28. April vor dem 
Amtsgericht im Ermittelungsverfahren, am 8. und 
15. Juni vor dem Unterſuchungsrichter in der Gtraf- 
ſache gegen Hoffmann wegen Todtſchlags, 

4. Frau Augufte Berg ſoll am 28. April vor dem 
e im Grmittelungsverfahren und am 11. Juni 
vor dem Unterſuchungsrichter in der Strafſache gegen 
Hoffmann wegen Todtſchlags wiſſentlich falche An⸗ 
gaben beſchworen haben. 

Bekanntlich wollen die Angeklagten zu ! und 2 
Wahrnehmungen am 11. März d. Js., dem Tage der 
Ermordung des Ernſt Winter, Frau Masloff gelegent- 
lich häuslicher Arbeften beim Fleiſchermeiſter Adolf 
Lern, die Angeklagten zu 2 und 4 beim Waſchen der 
Leron’ihen wäſche gemacht haben. Der Vorſitzende 
richtete an die Geſchworenen die Bitte, ſich Kufzeich⸗ 
nungen zu machen, da in der gegenwärtigen Derhand- 
tung es hauptſächlich darauf ankomme, feſtzuſtellen, ob 
die Angaben der Angeklagten objectiv unwahr und 
wider beſſeres Wiſſen abgegeben find. Masloff be. 
hauptet auf Befragen, nur wahre Thatſachen bekundet 
und beſchworen zu right asloff, der ſeit drei 
. — 2 ft, iſt erſt im Februar d. Is. 
nach Konitz aus ogen und hat bis dahin in Gr. Paglau 
gewohnt. Gleich zu Anfang der Vernehmung ſtellt ſich 
heraus, daß Masloff am 11. März nicht Basanitalts- 
arbeiter war, wie er angegeben hatte. Masloff will 
am 11. März, Abends gegen 11 Uhr, durch die Rühm- 
ſtraße gegangen ſein und im Lewy'ſchen Keller einen 


Lichtſchimmer geſehen haben. Er jei ie geblieben 


und habe ein eigenthümliches Geräuſch wahrge⸗ 
nommen. Es ſei ihm vorgekommen, als hörte er das 
Wimmern eines chen und Stimmengewirr. Er 
. ſich dann glatt auf den Bauch gelegt und mehrere 
unden lang in der menſchenleeren, ruhigen Hinter- 
aße 3 was in dem Keller vorgehe. Ein 
leiner Mann ſei aus dem Keller gekommen, der Figur 
nach Adolph Lewy, und habe ſich ſcheu umgejehen, 
Später hat Masloff angegeben, daß drei Leute aus 
dem Hofe traten, von denen zwei einen ſchweren, jac- 
gen Gegenſtand trugen; alle drei ſeien nach dem 


n einem Termin hat Masloff dann wied 


Fleiſch ſtehlen wollen. Das habe ihn veranlaßt, ſo 
lange auf der Lauer zu liegen. Dann ſoll der beab⸗ 
ſichtigte Diebſtahl ausgeführt fein. Davon will Masloff 
jeiner Frau, feinem Schwager Berg, ſeiner Schwieger⸗ 
mutter nach einer Angabe am Montag, nach anderen 
wieder am Dienstag oder Mittwoch, erzählt haben. 
Sowohl im Laufe des eee rens als 
au der Vorunterſuchung hat ſich der Angeklagte be- 
treſfs feiner Wahrnehmungen und der Zeitangaben in 
die verſchiedenſten offenbaren Widerſprüche verwichelt 
und auch in der heutigen Hauptverhandlung wiederholt 
5 bei jeder Auslaſſung. 
ine die Dertlihkeit veranſchaulichende Skizze it 
auf einer großen Tafel angebracht und hat im Gerichts. 
aal Aufftellung gefunden. Das Protokoll vom 8. Juni 
ber die Vernehmung des Masloff vor dem Unter- 
an Herrn Dr. Zimmermann gelangt zur 
erleſüng. Auf die vielen, auch hierin enthaltenen 


klagten wird Lehterer bei jedem einzelnen Punkte be- 
fonders aufmerkſam gemacht. Bei dem Verſuche des 
Angeklagten, Widerſprüche aufzuklären, vergrößern ſich 
dieſelben nur noch mehr. der Angeklagte giebt zu, 


den Fleiſchdiebſtahl verſchwiegen zu haben, um ſich vor 


bleibt ae Masloff nach allen Vorhaltungen dabei, 
ſeine Wahrnehmungen am Dienstag oder Mittwoch 


auſe einen Waſchkorb abgeholt haben will, das 


uchen nach dem E. W. gezeichneten Taſchentuche u. fe 


Inzwiſchen melden ſich die Herren Gerichtsphyſikus 
Dr. Puppe und Dr. Störmer aus Berlin. 2 


Aus dem Inquiſitorium mit Masloff heben wir noch 


folgendes Nähere hervor: 


drei oder vier Glas Bier und einige Schnäpſe ge- 
trunken, war aber ganz nüchtern. Hann ging ich in 
ein anderes Wirthshaus, wo ich noch ein Glas Bier 
und einen Rum trank und bis 10 Uhr Karten ſpielte. 
Von bort ging ich durch die Rähmſtraße nach Ha 
Unterwegs wollte ich eine Priſe nehmen. Dabei 
der Deckel. meiner Schnupftabaksdoſe zur Erde. Als 
ich mich bückte, um den Deckel zu ſuchen, ſah ich einen 
Lichtſchimmer aus dem Lew ſchen Keller dringen und 
hörte im Keller ſprechen. Das fiel mir auf. — Präß: 
Aber das iſt doch nichts Auffälliges? — Angehl. 
Masloff: Ich hörte Stimmengewirr und Zeheule. — Präſ.: 
Angeklagter, ich mache Sie darauf aufmerkfam, 
Sie ſich bei Ihrer Vernehmung vor dem Unter- 
ſuchungsrichter vielfach widerſprochen haben. Ich er⸗ 
mahne Sie, heute die volle Wahrheit zu ſagen. Sie 
haben z. B. bei Ihrer r e vor dem Land- 
richter Zimmermann geſagt: Ich habe keinen Licht- 
9 geſehen; meine frühere Bekundung, daß ich 
urch eine Ritze des verhängten Kellers geliehen hatte, 
iſt Fa ‚ine jagen Sie hier nun wieder: Ich habe 


einen Lichtſchimmer geſehen. Was iſt nun richtig? — 
Angekl. Nasloff: Der Unterſuchungsrichter er 
angeſchrieen und gejagt: Ihre erſte Ausfage ift falſch. 
Darauf habe ich geantwortet: Ja, das “au, aber 
1 = 1 1 de 9 ale Pe jbent: den 

er Ei e, N m 
Abend des 11. * 2 


9 
asloff: Ich habe mich auf den Erdboden gelegt und 
uf „Ferrrr“ gehört; es klang ſo, als ob jemand 
ewürgt würde, ein gurgeinder L Das Gegurgel 
abe ich dreimal gehört. — Präſidem: Davon haben 


Sie doch bisher noch 1 geſagtꝰ 
iſt aber wahr. — Präs.: W 

Geräuſch? — Masloff: Ich che mir, daß Vieh ge- 
ſchlachtei würde. — Pro 
— Masloff: 
Masloff ferner: Ich kann mich nicht genau erinnern, 
wie das Kellerfenſter beſchaffen war. — Präſ.: Sie 
ſind doch ſpäter mehrfach an dem Lewy'ſchen Hauſe 
vorübergegangen, haben Sie ſich das Kellerſenſter 
denn da nicht angeſehen? — Masloff: Am Montage 
nach jenem Abend bin ich vorübergegangen und habe 


dieſe Neugierde doch 
mere he 
mehr Lichtſchimm 
— Masloff: Ich habe dort gehorcht, weil ich da Licht⸗ 
ſchimmer ſah und „Gebabbere“ hörte. — Präſident: 
Aus Neugierde gingen Sie wohl auch nach i 
thüre des Cewyſchen Hauſes, trotzdem Sie garni t 
wußten, ob das Haus einen hinteren Aufgang beja 
und wem es gehörte? — Masloff: Ich glaubte, hinten 
beſſer ſehen zu können, was vorn im 
ſei. — Präſident: Das ift aber doch ſehr auffallend, 


Licht ſchimmerte aber heraus. 
Kellerthüre offen und horchte. — Präſident: Heute 


Kleinere ſchien der alte Fleiſcher 
Präſibentz 
Nasloff: 
Der 
der Lewy'ſchen Familie. dann kam noch ein dritter 
Mann aus dem Keller. Die 
aus dem Thorweg und unterhielten ſich. J 
nur, daß ſie ſagten: „Nichts herausgeben.“ dach ent: 


konnten, da gingen Sie weg? — 


fg gegangen und ohne Pachet HOSEN 


Rn M. wurde 
ohnung 


eine Damenuhr mit Keite im Werthe von 70 Dr ge- | er habe am Abend des Mordtages bei Lewy ein Stück 


richtig iſt, dann haben Sie damals einen 


Widerſprüche gegen die heutigen Auslaffungen des Ange ⸗ 


bei feiner Vernehmung vor Herrn Amtsrichter Pankau 
einem Strafverfahren zu ſchützen. Im übrigen ver⸗ 
nach dem Morde ſeiner Schwiegermutter erzählt zu 


haben. Es folgt dann die Schilderung des angeblichen 
Vorgangs, bei welchem Masloff aus dem Lewy'ſchen 


Masloff erzählte: am Abend des 11. Mär; habe ich 


Lappenhändierin) mit einem 
kommen ſei. Ihre 
noch am ſelben Abend einen und um 


\ 
- Masloff: Es 
as: dadıten Sie ſich bei dem 
Präs.: Um E 
Um 10 Uhr. — Auf Befragen erklärt 


mir das Kellerfenſter angeſehen und leg den 
Namen „Cewy“ geleſen. Aber das Kellerfenſter 
habe ich glaube, 


mir nicht genau gemerkt. de 


daß ſich eiſerne Stäbe vor dem Fenſter befanden. — 
Präſident: Sie waren hier fremd und gingen nach 
ST Was veranlahte Sie nun, dort zu horchen? — 


asloff: Ich war neugierig. — Präſident: Sie hätten 
Ihrem weiten Wege noch 
befriedigen können, da Sie doch wohl noch 
er in anderen Zäufern geſehen haben! 


der Hinter- 


eller geſchehen 
da Sie die Dertlichheit gar nicht kannten und auch 


nicht wußten, welche Leute im Haufe wohnten? — 
Masloff: Ich 
Präſident: 
Hintergebäude hatte? Es 
ſtück ſein können? — 


laubte beſſer ſehen zu können. — 
Wußten Sie denn, ob das Haus ein 
ätte ja ein anderes Grund- 
asloff: Ich glaubte hinten 
beſſer ſehen und hören zu können. Hinten habe ich 
wieder das „Gegurgele“ & ört. 1 am ein 
Mann ohne Licht aus dem Keller nach dem Hofe. Das 
Mann ließ die 


agen Sie ganz anders aus, als früher? — Masloff: 
ch ſage die Wahrheit. Als der Mann eine Weile 
geſtanden, ham ein zweiter Mann mit Licht in der 


Sand. heraus. Der erſte Mann war klein, der zweite, 


atten Bärte. Der 
ewy zu ſein. — 
Kannten Sie damals Lewy ſchon? — 
Nein, ich wurde ihm ſpäter vorgeſtellt. 
zweite Mann war kein Familienmitglied 


der das Licht trug, größer; beide 


traten 
örte 


drei Leute 


Es iſt doch ſehr auffallend, daß Sie ſich, obwohl Sie 
gar nicht wußten, wer in dem Haufe wohnte und was 


dort gemacht wurde, ſo lange Zeit vor dem Vorder- 


ag und Hinterhaus auf die Erde legten und horchten. 


konnte ja ein Bäcker in dem Haufe wohnen? — 
Masloff: Ich habe aber alles genau gehört. Als die 
Leute zurückkamen, hörte ich Getrampel. — Präſident: 
Beim Unterſuchungsrichter haben Sie ausgeſagt: daß 
Sie, als die Männer zurückgekommen ſeien, noch eine 
Biertelftunde lang das gurgelnde Geräuſch gehört 
hätten. daß Sie 1½ Stunde lang horchend auf 
der Erde * haben follen, iſt do 
ganz unglaublich. Haben Sie wirklich 1½ Stunde 
auf der Erde gelegen? — Masloff: Die Zeit ver- 
geht ſehr ſchnell. 5 habe zwar nicht auf die 
Uhr geſehen, aber es können 1½ Stunde geweſen ſein. 
Ich habe drei Männer, die etwas trugen, aus dem 
Thorweg treten ſehen. Dann bin ich nach Haufe ge- 
gangen. — Präſident: Sie lagen in der Märznacht, die 
doch kalt war, 1½ Stunde auf der Erde, horchten 
vorn und hinken und als Sie Ihre Neugier beſtiedigen 
Masloff: Ich be- 
fürchtete, geprügelt zu werden. — Präfident: 
das Packet aus, das die Leute trugen? — 
Wie ein Sack Kartoffeln. — Präfident: W. 
Paket von einem Manne getragen? — Masloff: Nein, 
von zwei, der dritte ging hinterdrein! Als ich hörte, 
Be ie ſagten: „Nichts herausgeben“, zog ich meine 
„Gamaſchen“ aus. — Präsident: Weshalb denn das? 
— Masloff: Die Leute ſollten mich nicht bemerken. — 

3 ma ff: Ich glaubt 

kommen en? — sloff: aubte es. 3 
1 3 . je a and und ain 


chen in die 
en hür nur an- 
Be war, dort habe i 


of, a 1 
t 2 ein Stück Fleisch geſtohlen. 
- Präfident: Dor dem Unterſuchungsrichter haben 
Sie beſchworen, daß Ihnen, als Sie 1½ Stunde auf 
der Erde gelegen hätten, der Gedanke gekommen ſei, 
daß auf demſelben Gehöft das Fleiſch hing, das Sie 


früher geſehen. Dabei jet Ihnen der Gedanke des 


Stehlens gekommen. Wenn die heutige Aus ſage 
eineid be- 


gangen? — Mastoff: Ich bin vielleicht nicht richtig 


verſtanden worden. uch bin damals vorübergehend 


allerdings auf den Gedanken gekommen, das Fleifch 
zu ſtehlen. Die Männer find nach dem Mönchſee ge- 
gangen und ich bin, nachdem ich das Fleiſch geſtohlen 


hatte, nach Haufe gegangen. Dort bin ich um 3 Uhr 


Nachts angekommen. — Präſident: Sie haben 
nur aus bloßer Neugierde von 10 bis 3 Uhr 
auf der Lauer gelegen? — Masloff (heftig): 
Es iſt alles alles wahr, was ich geſagt habe! — 
Präſident: Nur immer hübſch beſcheiden. — Magloff: 
Als ich nach Kauſe gekommen bin, hat meine Frau 
ſchon geſchlafen. Am anderen Tage habe ich ihr ge- 
ſagt, ich hätte das Fleiſch gekauft. Am Dienstag habe 
ich alles meiner Frau erzählt. Dann habe ee noch in 


denn dem Amtsrichter Pankau trotz 1 
Verwarnung verſchwiegen, daß drei Leute mit einer 


hing damit doch garnicht ee — Masloff: Ich 


nicht recht verſtanden. — Präfident: Die Hs 
hat viele Stunden gedauert. Da werden Sie dieſe ein⸗ 


an. die Fleiſcherfrau 
einer 


halb ſei (Angeklagte) am G 1. März | 
zu ee er Frau Pauline habe er 
gerade einen ben und ſich nicht ſtören 
laſſen. Dann wi au Roß ein eigenthümliches 
wührend 


Gewinſel ſchen auh magen. 4 
als fie auf dem Hausflur angelangt, Helene Lewy (die 
Licht aus dem Keller ge. 


Am Dienstag, den 13. 1 { * 
(an dieſem Tage iſt der Rumpf Winters im Mönchſee 
gefunden), ſei Frau Lewy = ihr (Frau a ven 
Morten as it r 


. en Leben nicht raus, 


richter Pankau gegen fünf Stunden gewährt habe. Die 


ie denn, daß die Leute heraus- 


"überzeugt. Sie ſagt: es war genen daſſelbe Bild. Frau 


Meineibsprojeß gegen Masloff und Gen. ein 


r ee 


ren Kindern mitgetheilt haben = 
ürz, Abends gegen 8½ Uh 


0 


Montag und Dienstag 


gekommen: „ f Mord 
geſchehen!! der Kopf iſt zu ſchade, jedes Gliedchen 
muß dem Mörder einzeln gebrochen werden. Meine 
Söhne find ganz außer ſich. Der liebe Gott bewahre 
meinen Mann und meine Söhne!“ Am folgenden 
Tage, dem 14. März, bei einem Geſpräch über den 
Mord, ſoll Frau Lewy geäußert haben: „Winter 
nicht ſoviel werth, wie der “Auflauf! Das kommt im 
denn die jüdiſche Gemeinde 
ift ſehr reich!““ Schon damals will Frau Roß geſagt 
haben: „Der Mord fällt auf Sie (Familie Tewy)“ Am 
Sonntag nach dem Morde hat ſich Frau Roß ver- 


ſprochene Fleiſchreſte von Lewus abgeholt, vor Schreck 


be fie ſich auch am folgenden Tage (Montag) zu 


a 
. begeben. Frau Roß fährt fort: „Als ich mich 


fo hinſetzte, ieh ich mir fo recht den Lewy als Mörder 
an!“ Moritz Lewy ſagte mir, ich ſolle nur nichts vom 
Morde ſprechen, der Pater könne das nicht hören, 
derſelbe nähme in ſonſt noch das Leben. Anfangs 
April hat Frau Roß für Lewys gewaſchen und die 
Wäſche am 5. April getrocknet. das Taſchentuch E. W. ſoll 
fie darunter befunden haben. Gründonnerstag brachte die 

oß die Wäſche zu cewys, am Morgen deſſelben Tages in 
aller Frühe will dieſelbe den alten Lewy im langen 
Rock an ihrer Wohnung vorübergehen geſehen haben, 
was ihr beſonders aufgefallen ſei. Am Oftermontag, 
nach Auffindung des Winter'ſchen Kopfes, als Frau 
Roß wieder zu Lewys kam, da ſei ihr erſt das Taſchen 
tuch eingefallen. — Bei einer polizeilichen Dernehmung 
am 18. April d. Is. iſt dann noch die wiederholt er- 
örterte Geſchichte von dem fremden Knechte vom Lande 
zur Sprache gebracht, welche Frau Roß in meit- 
ſchweiffaſter Weiſe erzählte. Es wiederholen ſich dann 
die Masloff'ſchen Wahrnehmungen. 

Vom Vorfſitzenden befragt, warum dieſelbe bei ihrer 
Vernehmung vor Herrn Amtsrichter Pankau von den 
Erzählungen ihres Schwiegerſohnes nichts geſagt habe⸗ 
antwortet Frau Roß: „Mein Schwiegerſohn war 
fo wankelmüthig, ich habe ihm nicht geglaubt.“ 
— Darauf aufmerkfam gemacht, daß fie aber doch die 
Mittheilungen des fremden Knechts a wo habe, 
erklärte die Angeklagte: Ich — ausgeſagt, was 2 
ich geſehen und gehört habe; Masloff war ja doch 
da, der Knecht aber nicht. 

Es gelangt nun noch das Ergebniß eines durch N 
Polizeicommſſſar Block am 18. April im Cewy'ſchen ö 
Haufe abgehaltenen Termins zur Erörterung. Es | 
5 ſich dabei um die durch Frau Roß gewaſchenen 0 

aſchentücher, welche Frau Lewy erſt nach vielem 2 
Zögern vorgeholt haben ſoll und von denen vier Stück, = 
unter dieſen auch das mit E. W. gezeichnete fehlten. 2 
Unter der Wäſche ſoll ſich auch ein großes Geſinde⸗ 
laken befunden haben, an welchem Frau Roß dunkle 
Kaare und Zleiſchfaſern bemerkt haben will. Die 
Faſern ſeien nach ihrer Anſicht von ſchlecht aus- 2 
gewaſchenem Blute zurückgeblieben. Nachdem Frau 2 
Roß ſich noch über die angeblich durch ihre Tochter 
m Masloff geſehene Uhrkette und Photographie 
des Winter ausgelaſſen hatte, gelangen die Protokolle 
vom 28. April und 8. Juni d. J. über die eiblichen 
Vernehmungen der Frau Roß zur Verleſung. Die- 
elben erkennt die Angeklagte für richtig an. In den 

rotokollen finden auch die durch die Kerren 

ruhn, Hofrichter und Meibauer vorgenommenen, 5 
Ermittelungen und Vernehmungen ar — Auf: 
Widerſprüche betrefis verjciedener Zeitangaben a 
merkſam gemacht, erklärt Frau Roß: „Dann habe ich * 
mich geirrt!“ Auf Befragen erklärt Frau Roß weiter, = 
daß ihre verantwortliche Vernehmung vor Herrn Amtg« 


1 
K 


Dauer der Vernehmung vor Kerrn Dr. Zimmerman 


vermag dieſelbe nicht genau anzugeben, dieſe habs 
aber ſehr lange gedauert. A 
Die Angeklagte Frau Martha Mast at in der 


ff 
Woche vor Oſtern von Montag bis Feeita bei 1 1 
beim Reinmachen geholfen. Am Mittwoch will dis⸗ 
ſelbe in graues Jacketfutter eingewickelt eine weiße 
Uhrkette mit drei oder vier kleinen Strählchen — in. 
der Mitte ein Schieber — gefunden haben. Frau Comp; 
ſei hinzugekommen, ſagte, „das ft Moritz feine 
dette“, nahm dieſelbe an ſich und ging damit raus, 
— Am Charfreitag, Nachmittags ge 4 125 win 
Frau Masloff in einer auf dem Waſcheſchranz!. egenden 
Cigarrentaſche ein Bild geſehen haben, wie ſolches im 
im Schaukaſten des Photographen Henn aus geſtellt 
war. Frau Masloff iſt auch heute noch von der Richtig⸗ 
keit ihrer Wahrnehmungen und Bekundungen darüber 


Masloff muß nun vortreten, und es wirb derſelben eins 
durch den Photograph Henn gefertigte a d 
ermordeten Ernſt el Das Bild wirs 
durch Frau Masloff als daſſelbe bezeichnet. Der Vor- 
ſitzende bemerkt dazu, diß das vorgelegte Bildniß 
unten den Aufdruck „Ernſt Winter, + 11. März 1900 E 
trägt. Darüber weiß die Angeklagte nichts zu ſagen. * 
Darauf gelangen die Protokolle über die eidlichen x 
Vernehmungen der Masloff vom 28. April, 8. und 25 
15. Zuni d. Js. zur Verleſung. Nach Vorhaltung der ö 
Abweichungen mit den e der beiden Erſt⸗ 
angeklagten wird ſeitens des Bertheibigers Rechts ⸗ 


8 


ON 


anwalt Zielewski die Kerbeiſchaffung der Eigarrentajche 3 
des Moritz Cewy beantragt. RE 

Die Angeklagte Frau Kuguſte Berg läßt fü über 2 
ihre Wahrnehmungen betreffs des E. W. gezeichneten = 
Taſchentuches aus, Auf dieſe beziehen ſich auch die R 
eidlichen Bekundungen. Die Protokolle hierüber ge- 3 
langen durch den Vorſitzenden zur Verleſung. In den- = 
ſelben wiederholen fich außer der Taſchentuchgeſchichte 2 
Aer Erzählungen und Mittheilungen des Masloff und a 

er Zrau Rof. 4 


Nachdem der Vorſitzende den ſämmtlichen Angeklagten 
noch vorgehalten, daß ihre Bekundungen Angaben 
enthalten, von denen die Hausbewohner und Nachbarn 
nichts wahrgenommen haben, ber Vertheidiger Kerr 
Dr. Vogel den Antrag geſtellt hatte, den Angeklagten 
Masloff (der Geſängnißkleidung trug) in feiner eigenen 5 
Kleidung morgen vorführen zu laſſen, wurde die erſte 5 
Sitzung Abends gegen 8 Uhr geſchloſſen. 

Konitz, 26. Okt. (Tel.) Heute fand in dem 


£ohaltermin in dem Kaufe des Fleiſcher⸗ 
meiſters Lewy ſtatt. die zu dem Haufe führende 
Straße war von Militär beſetzt. Masloff muß 
die von ihm angeblich gemachten Beobachtungen 
erläutern und die betreffenden Stellen zeigen. 
Der Gerichtshof ging dann mit den Geſchworenen 
und den Angeklagten zum Mönchſee und ſpäter 
wieder in ewys Haus. 


—— — — —— nn 
Danziger Börſe vom 26. Oktober. 
Weizen unverändert. Bezahlt wurde für inländi⸗ 

ſchen bunt 7 t 783 Gr. 13 M, bunt 781 Gr. 144 

, 783 Gr. UM, rothbunt 788 Gr. 145 N, hell- 

bunt 740 und 768 Gr. 145 M, * bezogen 772 

Gr. 143 M, hochbunt 783 Gr. 150 M, 788 Gr. 

150 ½, 151 m, 791 Gr. 151 , fein hochbunt glaſig 

793 Gr. 153 M, weiß beſetzt 785 Gr. 150 Al, fein 

A, ſtreng roth 780 Gr. 145 A, 


y r To. 
große 689 Gr. 133 Ml, 


4,20 M per 50 Kilogr. gehandelt 

4,35 M, beſetzt 42715 Aver 50 Kilogr. bezahlt. 
Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 05 

Drum und Verlag von J. C. Alegandes in Danfig. 


Conenrsverjahren. n 


In dem Co verfahren über den Nachlaß des = 17 
1200 zu Neufahrwaſſer verstorbenen 3 


Stadt⸗Theater. 


Otte Drews wird zur Genehmigung des Verkaufs der aus-] 
ſtehenden 5 eine Gläubigerverſammlung auf 5 
den 2. November 1900, Vormittags 12 Uhr, 


vor das Königliche Amtsgericht hierſelbſt, Pfefferſtadt, — 


Zimmer 42, berufen. 
Danzig, den 23. Oktober 1800. (14156 
Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 


Bekanntmachung. 

Am 30. Oktober mit dem um 5 Uhr Morgens nach Dirſchau f 
abfahrenden Zuge wird das neue Empfangsgebäude auf dem 
hieſtgen Hauptbahnhofe feinem Zwecke übergeben. 0 
In demſelben werden Fahrkarten nur für den Fernverkehr 
verkauft; die Fahrkartenausgabe für den Vorortverkehr bleibt 
bis auf Weiteres in dem bisherigen vorläufigen Empfangsgebäude. 


a a ‚Gegründet 1856. Des Meeres und der 
Aktienkapital 6 Mill. Ml., Neſerven ca. 1. Mill. Ml. Liebe Wellen. 


Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Grillparzer. 


Wir vergüten zur Zeit an Zinſen vom Einzahlungstage ab für 


Baar- Einlagen 


ohne Kündigung 


Herausgegeben von der 


hannoverschen cakes⸗Sabrik: 


| „Crudels Craum“ 


; 2“ 2 / 
Der Zugang zu den Bahnſteigen des Fernverhehrs geht nur durch | Wi . 2 Ein schönes neues Malbuch GR 
den Zunnel von der Halle aus. bei 1 monatlicher Kündigung! 2 A 2/0 eee Kinder, N 
Danzig, den 25. Oktober 1900. (141840%/ 3 Aa sc a) 0 
Königliche Eiſenbahn-Direktion. ” ” ” 2 0 90 4 2 lo 


preis 50 Pig. 


Zu bezieben: 
dureh Buch⸗ u, papier⸗ Handel. 


—— 


Druck und verlag 


Weinh andlung Edler 8 BEER Hannover. 


C. H. Kiesau, 2 


Kundegaſſe 4—5 222 ? Hochheimer Fate 
[4 


empfiehlt ihr reich fortirtes Lager in alten Bordeaug-, Rhein- 
Sonnabend, den 27. Oktober 1900, Vormittags 10 uhr Moſelweinen, 2 Gherrn, rother und in Mortwein, 
werbe ich im Auftrage des Concursverwalters Herrn Georg, 3 Diabeira, fühe und herbe Ungar- hip hend ferner 
Lorwein hierſelbſt, für Rechnung der F. Berlowitz'ſchen n deutſche Schaumweine aus den renommirteſten Fabriken. 


Concursmaſſe: 
1 goldene Damenuhr mit Kette und 1 goldenen Ring, Großes altes Lager von: 


ie und Kaſſette, 2 filb 0 N 8 
und 2 grohe Keuäiter, {fernen 2171 and Dar N Num, Arak, Cognac, 


Zortenheber, 5 silberne Eßlöffel, / Dub. kl. Theelöffel, 
Glühwein, Punſch-Eſſenzen, 


——— — 

Als ee der Erben des zu Heubude 5 
Reniiers Julius Specht erſuche ich hiermit etwaige Anipr 
gegen den Nachlaß bis zum 10. November d. Js. bei hr an 


zumelden. 
Wessel, Rechtsanwalt, 
14170) Kundegaſſe Nr. 95. 


Concurs⸗Auetion. 
KAltſtädtiſchen Graben Nr. 94. 


in he e 
Pommern: 


Ch 


3 jilberae Meſſer, 7 Packete mit Stiefelmuſter pp. 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


8 


Janke, Gerichtsvollzicher. 5 engl. Porter und Ale. (19083 5 schmuck 
2 2 n für en 

von 20 bis 80 Pfa. 

ER A.Eycke, er Conenrrenzlos! 


Muſterkiſten, enthalt, 8 
Sortimente Glas - Ehriit- 
baumſchmuck, Lametta-, # 
Watte- und überfponnene 
Artikel nur M4— einichl, 
Verpackung, Kiſte etc. 


Großer Berdienii! 


F, Gebhardt. 
Limbach i. Sachſen u. Berlin. 
Briefe "I alle Boit- 
n 


Burgſtraße 1415, 


Erfolg auf Erfolg lenpfiebiz ein Sager von U 


zwei Preise f. Schnell- Schreiben ſchen und engliſchen 


N Steinkohle 


Schreibmaschinen-Ausstellung! 5 
in allen Sortirungen. 


Smith- Premier 
. ———— Nr. 233. 
irt mit Goldener Medaille richten an Gebhardt, 


f la. 1 la. Sehhonig|. ausstellung Paris 1900. Berlin N. O., Deberftr. 12. 
| „(Ptüthenhonig), Lebende Karpfen, 
ul, 


Wei zenſtärte⸗ Schlempe, 


A Futtermittel, 5 
täglich zu haben. (141520 
Danziger Oelmühle [5 
Commanditgeſellſchaft auf Actien 
Patzig & Co. 


ſendungen nur zu 


g Petroleum. Heiz öfen 


— wieder n 
(14164 


H. Ed. Axt, 2 
1 


ne Sehe und Erle 


empfieh (14096 | find eingetroffen. (14161 


L. Matzko Nachf., eistiko w, 


Altſtädt. Graben 28. enger. 5 
e Gänſe, 


Den Eingang der 


Herbst- ll. 1 inter * euheiten Schreibmaschine 1 llſe⸗ amen, liefert nach Maaf, 
in beſtem und uche n Ker Age wa ent el Grand Prix, höchste Auszeichnung „geb ern „ Ed. Müller unter Garantie für her- 
Adolph Hoffmann, an eeobeohn, Danzig. en a 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Geidenband-, Putz- und Weißwaaren-Geſchäft, Heilige Geistgasse 18. 44129 2 


Scheibenrittergaſſe 9. 
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